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REEE
( Zeus gallus . )

Er gehoͤrt zu dem Geſchlechte der Spiegelfiſche , welche einen eyfoöͤrmigen an den
Seiten plattgedruͤckten Köͤrper haben . Der Kopf iſt an dieſen Fiſchen ſo abſchuͤſſig , wie bey

ö den vierfuͤßigen Thieren ; der Koͤrper flach, wie ein Bret . Des Silberglanzes wegen nennt
man ſie Spiegelfiſche . In der erſten Ruͤckenfloſſe haben ſie haarartige Strahlen . Einige ſind
bewaffnet ,

duͤnne; Bruſt⸗ und Bauchfloßfedern ſt

waͤſſein, und hat ein wohlſchmeckendes Fleiſch .

.

Der langhaarige Spiegelfiſch .
( Fueus cile aris. )

Ebenfalls ein ſchoͤner Fiſch aus dem Geſchtechte der Spiegelfiſche . Er iſfgrößer als der vorige ; aber von einer andern , naͤmlich rautenförmigen GeLaͤnge betraͤgt 8 bis 9 Zoll ; ' die Breite iſt. ni⸗
los und glatt . Die Farbe des

Bruſtfloſſen blaͤnlich perlfarb ; tie

ilt er ſchoͤn hellgelb ; der Bauch ſilberfarben . Die FloRücken⸗ und Bauchfloſſen befinden ſich ſehr lange Haare , wovon die laͤnaſt8 8 7 5einmal ſo lang ſind als der ganze Leib des Fiſches .
— Die oſti

Die oſtikdiſchen Gewaͤſſer ſind die Heimath dieſes Fiſches .

Der Merrhahn iſt ein ſehr ſchöͤne Fiſch . Sein Koͤrper iſt faſt rund , aber ſehrV. 4 —ind ſehr lang und von einer angenehmen gruͤnen Farbe .Er wird 5 bis 6 Zoll und druͤber lang , wohnt in den amerikaniſchen und oſtindiſchen Ge⸗

kaum etwas

9 geringer . Die Haut iſt ſchuppen⸗
Rüͤckens faͤllt ins Schwäͤzliche . Die Seiten ſind uͤber den
ſer herunter , wie z B . ein Theil des Kopfs um die Augen ,

ſſen ſind ſchwarzbraͤunlich. An den

gſten mehr als noch
Sie kraͤuſeln ſich an den Spißen .



L

ertk kt def
Com pſfue⁰ Alumieri. )

Einer der ſchoͤnſt he aus dem Doraden⸗Geſchlechte . 55erwandten Battengede
haben einen keilformigen Köepe

as ganze Außere länzendesn Farben geſchmuͤckt.
des Meerpfaues ſi heit ſehr ſchoͤn. Sein iſt ſchuppenlos , ſtll K

und gelb . Der M et ſich weit , und die Kinnladen ſind mit fe foihisgen Zäh⸗
nen beſetzt . Der Stern im Auge iſt ſchwarz ; ihn umgiebt ein weißer und dieſen ein rolhet

Ring von lebhafter 8 Der Rumpf iſt mit feinen Schuppen bedeckt . Der Nucken

iſt rund , von Farbe 8 raun und mit himmelblauen geſchlaͤngelten Flecken gezetchnet ; die Sei⸗

ten ſind gold⸗ und der Bauch ſilberfarben ; die Ruͤckenfloſſe iſt roͤthlich, die 2
Bauchfloſſe

die Sahiszirsboffe
oben gelb , am Endeblau.

Er ſoll 16 bis 17 Zoll lang werden . Sein Aufenthalt ſind die GewäͤſſerderAn⸗
tillen . Man ißt ſein wohlſchmeckendes Fleiſch . Seines bewaffneten Mauls wegen kann

man ihn zu den Raubffſchen rechnen .

ERR

( Scopαnd Rorrida. )

Der Bildung nach ſollte man dieſen Fiſch faſt fuͤt eins von den Fabelthieren halten , ſo
wunderlich iſt er geſtaltet ; allein auch die üͤbrigen ihm ve wandnn Gattungen — man

nennt ſie Drachenbärfche — beynahe von eben ſo auffallender Geſtalt. Sie ha⸗
ben alle einen lanzenfoͤrmigen Koͤrper, der Koopf iſt groß und mit abnwechſelnden Bartſaͤden,
Knoten und Beulefangen verſehen, 85 Augen liegen nahe an einander , und ſtehen hetvor .

Der Zauberfiſch hat keine Schuppen , ſondern eine grau und weiß gefleckte Haut .
Der Kopf iſt vorn ganz breit und braun mit Zeichnungen von verſchied ener Geſtalt . Krebs⸗

brut und Wuͤrmer ſind ſeine Nahrung . Er lebt in oſtindiſchen Gewaͤſſern.



egende Drachenkopf
( Scoijpaena volitaßs, )

4 ig 4 6 28E⸗ gehobͤört mit dem voriger hlecht , und
b3t eine nicht weniger ſonderbare Ge⸗

ſtalt . An Groͤßegleickcht eru m 5
che . Sein K

Köͤrper iſt eh enſalls ſchuppenlos , aufdem Nücken 10 ch, an den Seiten gelb und braun punktirt . An der öobern Kinnlabe haͤn⸗
gen 4 Barlfaͤden. Die Bruftfloffen ſind laͤnger als der Leib , und von Farbe

V

ſchwarz , mit weißlichten Punkten ſehr regelmaͤßig bezeichnet . Vermittelſt dieſer Floſſen ,0
welche Fluͤgeln Zlichen, erhebt ſich der Fiſch, wenn er von ſeinem FeinAde nfügl wird ,
uͤber die

Waſſer flaͤche, und fliegt eine Strecke in der Luft fortt ; doch iſtſein Flug ebenfalls
ſo, wie bey andern ſlicgenden

F
Fiſchen, naͤmlich ein bloßts 60 0 und hoͤrt auf , ſo⸗

bald die Floſſen nicht mehr naß ſind .

Er haͤlt ſich in den javaniſchen und amboiniſchen Gewaͤſſern auf , und wird ſtines75 4907wohlfchmeckenden Fleiſches wegen gegeſſen .
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